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M . Hutter, B e h e x u n g , E n t s ü h n u n g und 
H e i l u n g . Das R i t u a l der T u n n a w i y a 
f ü r e in K ö n i g s p a a r aus m i t t e l h e t h i t i -
scher Z e i t (KBo X X I 1 - K U B IX 34 - K B o 
X X I 6). 186 pp., Freiburg/Schweiz, Universi­
tätsverlag, Göt t ingen, Vandenhoeck & 
Ruprecht, 1988. (= O r b i s B i b l i c u s et O r i e n t a l i s 
82). sfr. 48,-. 

Die hethitischen magischen Texte gehören 
zum interessantesten und reichhaltigsten Text­
ensemble aus der ehemaligen hethitischen 
Hauptstadt Bogazköy-Hattusa. Genauso wie al­
le anderen Aspekte des Kulturlebens in A l t -
anatolien zeichnet sich auch der Bereich der 
Magie deutlich als ein Paradebeispiel für Ent­
lehnungen aus dem Brauchtum der Nachbar­
völker und -stamme aus und gibt somit ein ty­
pisches Muster für die Symbiose der vielen alta-
natolischen Volksstämme. 1 Auch das hier in Be­
arbeitung vorliegende magische Ritual ist dem 
hethitischen Geist völlig fremd, stammt es doch 
aus dem hurro-luwischen Süd-Südwestanatolien, 

]) A . Ünal, Studies i n A n c i e n t A n a t o l i a n Magical 
P r a c t i c e s . The Magic Ritual of H a n t i t a U u f r o m the 
C i t y of H u r m a A g a i n s t T r o u b l e s o m e Years (TTK 
Ankara, 1994). 

damals Kizzuwatna bzw. Luwien genannt, auch 
wenn Tunnawiya, die Verfasserin des Rituals, 
sich als aus Hattusa stammend bezeichnet. Das 
Ritual datiert wie die meisten magischen R i ­
tuale in die intrigenreiche mittelhethitische 
Zeit, 2 wo magische Rituale, als schwarze wie 
auch als weiße Magie ein Instrument der 
Machtkämpfe zwischen den Angehörigen der 
Dynastie waren, 3 und, aufgrund der hurriti-
schen Einflüsse, eine Blütezeit erlebt haben. 
Taracha vermutet mit Recht, daß die Herkunft 
der Ersatzkönigsrituale und des nach ihm da­
mit verwandten t a k n a z dö-Rituals (s. unten) 
auf die Wirkung der neuen Dynastie kizzu-
watnäischer Abstammung zurückgeht. 4 

Da im Gegensatz zu anderen Textgattungen 
wie Gebeten, Mythen, historischen und juristi­
schen Texten die magischen Rituale bisher kei­
ne einheitliche Sammelbearbeitung erfahren ha­
ben, muß man jede Einzelbearbeitung dieser 
A r t begrüßen und als einen Schritt vorwärts für 
ein künftiges Sammelkorpus betrachten. Wohl 
deshalb findet diese Veröffentlichung unter den 
Fachkollegen ein reges Interesse, wie die bis­
herigen Rezensionen deutlich zeigen,5 die das 
Werk Huttens zurecht positiv bewerten. Ist es 
doch dem Autor, der sowohl mit religionshi­
storischen wie auch mit philologischen Fähig­
keiten ausgerüstet ist, vollends gelungen, "über 
die linguistische Beschäftigung mit anatolischen 
Sprachen hinausgehend, auch die Kultur der 
einzelnen Sprachträger gebührend zu berück­
sichtigen" (Vorwort S. 5). Auch ich schließe 
mich von vornherein diesem Enkomium an, be­
dauere aber sehr, daß meine Rezension so lan­
ge auf sich warten ließ, obwohl auch ich seit 
dem Erhalt des Exemplars zu den begeisterten 
Lesern und Benutzern des Buches gehöre. 

Der Aufbau der Textbearbeitung ist gut und 

2) Cf. vor allem K B o 21.6; andere Exemplare sind 
jung, gehen aber auf mittelhethitische Zeit zurück. 
Daher ist es durchaus berechtigt, daß "mittelhethi-
tisch" in den Titel des Buches aufgenommen wurde. 

3) Beispiele wurden von M . Hutter, "Bemerkungen 
zur Verwendung magischer Rituale in mittelhethiti­
scher Zeit", A o F 18 (1991) 32-43 gegeben. 

4) P. Taracha, "Einige Bemerkungen zu den Er­
satzritualen für den hethitischen König", U l u s l a r a s i 
1. Hititoloji Kongresi Bildirileri (19-21 Temmuz, Q o -
rum 1990) [1992], 236. 

5) G. Beckman, B i O r 47 (1990) 159-162; I. Hoff­
mann, OLZ 85 (1990) 667-669; J. Klinger, WO 22 
(1991) 202-27; O. Soysal, Z D M G 140 (1990) 152-154; 
P. Taracha, Z A 79 (1989) 293-297 und H.-L. Worm, 
IF 96 (1991) 300-302. 
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übersichtlich organisiert und folgt im großen 
und ganzen den klassischen, gut bewährten Bei­
spielen aus den Pionierjahren der Hethitologie, 
d.h. Textzusammenstellung und Textexempla­
ren (S. 9-14) folgen Transkriptionen und Über­
setzungen einzelner Exemplare und Duplikate 
(S. 14-55). Weiter geht es mit dem philologi­
schen Kommentar (55-98), der Datierung des 
Rituals (99-102), einem winzigen sachlichen 
Kommentar (103); weitere Kapiteln sind: Zur 
Struktur des Rituals und der Funktion der ein­
zelnen Teile (104-112), Ursache und Zweck des 
Rituals (113-120), Die Göt te r und ihre Funktion 
(121-133) und schließlich Indizes und Bibliogra­
phie (134-180). 

Der eigentliche Anlaß zur Verfassung des 
Rituals der Frau Tunnawiya, die uns durch an­
dere klassische Rituale schon bekannt ist,6 ist 
selbst, wie so oft bei den Ritualen, nur einmal, 
aber dafür in einem umfangreichen Textkreis 
belegt.7 Die Anzahl von mindestens vier ver­
schiedenen Tafelserien zeigt, daß das Ritual 
nicht bloß ein "steriles" Bibliotheksexemplar in 
Hattusa war, sondern unter der königlichen 
Familie in ständigem Gebrauch war und des­
halb oft abgeschrieben worden ist, 8 obwohl das 
Motiv des "Aus-der-Erde-Nehmen^s (s. gleich) 
nicht so verbreitet war wie die medizinischen 
Fälle und deshalb nicht jedermanns Sache ge­
wesen sein muß . 9 

Der Anlaß für das Ritual wird im Text mit 
"Wenn die Weise Frau König oder Königin aus 
der Erde nimmt" angegeben.10 Zuallererst ist es 
von grundsätzlicher Bedeutung, den genauen 
Sinn dieses erst durch die Veröffentlichung von 
K B o 21 bekannt gewordenen und etwas unge­
wöhnlichen .Ritualanlasses zu erfassen. Z .T. auf­
grund seiner ethnologischen Vergleiche meint 
Hutter, daß ein konkreter Fall vorliegt, d.h., 
daß zuvor zu diesem Zweck vergrabene 
Opfermandanten, hier König und Königin, aus 
einer Erdfurche herausgeholt oder vom Erdbo-

6) CTH 409; K B o 17.62 + 63, Hutter, S. 9f.; ich 
sehe keinen Grund, warum sie nicht dieselbe Person 
sein sollte; skeptisch, O. Soysal, Z D M G 140 (1990) 
152f. 

7) Hutter, S. 9ff.; letzte Zusammenstellung bei P. 
Taracha, "More About the Hittite t a k n a z d a 
Rituals," H e t h i t i c a 10 (1990) 171-184. 

8) Beachte die Textchronologie der Überlieferung 
vom mindestens 15. bis in das 13. Jahrhundert! 

9) Vergleichbar hierzu ist das H a n t i t a $ $ u - R h u a \ t 

C T H 395, bearbeitet von A . Ünal, Studies i n A n c i e n t 
A n a t o l i a n Magical P r a c t i c e s (s. Anm. 1). 

1 0 ) man-kän L U G A L S A L . L U G A L t a k n a z da\}\ii. 

den hochgehoben werden, um von der Al ten 
Frau Tunnawiya behandelt und in ihre norma­
len, ursprünglichen Positionen gestellt bzw. re­
stituiert zu werden; eindeutig festlegen läßt sich 
diese Deutung aber nicht. Das Textverständnis 
wird u.a. dadurch erschwert, daß wir angesichts 
der ganz raffiniert mehr der Symbolik zuge­
neigten hethitischen Mentalität und der daraus 
entsprungenen Ritualpraktiken oft zwischen 
Symbolik und wirklich vollzogenen Ritualtech­
niken nicht unterscheiden können. So wissen 
wir nicht, ob der Aufbau eines magischen To­
res aus Weißdorn 1 1 beispielsweise einen symbo­
lischen Stellenwert hat, oder ob es tatsächlich 
als Verbindung zur Unterwelt, dem gewöhnli­
chen Aufenthaltsort der Totengeister1 2, gedient 
hat. Auch das in K B o 21.1 II 31, 32, III 9 vor­
kommende A R Ä H , "Scheune, unterirdischer 
Vorratsraum", könnte en m i n i a t u r e gemeint 
sein, da Modelle davon angefertigt worden 
sind; 1 3 der unterirdische Vorratsraum nimmt 
oft, wie hier in K B o 21.1 III 7ff., den Stel­
lenwert eines Opferloches1 4 ein, durch das das 
Blut des Opfertieres in die Unterwelt, genauer 
zu den Unterirdischen sickern soll. 1 5 E in solcher, 
einem Getreidesilo ähnlicher, tief in die Erde 
eingelassener, 2.5 m tiefer Schacht mit einer 
quadratischen Grundfläche von 2x2 m ist un­
längst unweit von Nicantepe in Bogazköy aus­
gegraben worden. Angesichts der Lage inmit­
ten einer durchaus kultisch ausgeprägten U m -

u ) K B o 21.1 i 5f., cf. G.F. del Monte, "La porta 
nei rituali di Bogazköy", OA 12 (1973) 107-129. 

u \ Aber nicht der königlichen Familienmitglieder, 
A. Ünal, "Einige Gedanken über das Totenopfer bei 
den Hethitern", A n a d o l u l A n a t o l i a 19 (1975 [1980]) 
165-183. 

ü ) Einige Beispiele bei A . Ünal, Besprechung von 
K U B 55, B i O r 44 (1987) 484. v 

1 4) Heth. a p i - , fyattettar, BÜR(-uzzi-). 
^) S. vor allem K B o 21. ii 31f., wo zwei Speicher als 

Opfergruben ausgegraben werden (ARÄH p a d d a i - \ 
im Text so zu ergänzen, cf. K U B 55.45 +~Bo 69/142 
ii 2-4, 11, 20f.; K B o 21.5 Vs. 2; K B o 22.111 Rs. 7 10 
mit Dupl. K U B 7.44 Vs. 5ff.; Bo 3916 + K U B 12.20: 
12f., 14f.); ihre Verwendung kommt dann in iii 7-9 
vor: "Sie (die Alte Frau) schlachtet/opfert sie (eine 
Ziege) auf den Speicher", nicht "auf dem Speicher" 
wie Hutter S. 23, 106 übersetzt; für Ser Sipand- in 
der Bedeutung "auf etwas opfern, libieren" s. K U B 
12.12 v llf.; K U B 15.42 Rs. 3; K U B 24.5 Vs. 12; K U B 
39.70 + KUB 23.1 iii 7, 14; K U B 53.23 Rs. 3; K B o 
19.129 Vs. 25; K B o 19.142 Rs. iii 10; K B o 21.3 + iv 
41; K B o 21.23 Rs. 3; K B o 23.15 ii 28 iii 14; K B o 
24.71 + K B o 27.124: 13; K B o 33.194 + K B o 30.159 + 
K B o 14.131 Rs. v 3. 
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gebung und eines daneben liegenden Wetzsteins 
und zweier unter der Schwemmschicht liegen­
den bronzenen Miniaturbeile trifft es sicher zu, 
wenn dieses Bauwerk als ein Opfer loch gedeu­
tet wi rd . 1 6 Angesichts der zum rituellen Zweck 
verwendeten, in allen Details aufgezählten gro­
ßen Menge an Getreide, anderen Pflanzen und 
pflanzlichen Produkten, Tieren, Textilien, M i ­
neralien, Küchengeschirr, Getränken wie Bier 
und Wein 1 7 wundert es die modernen Betrach­
ter, d a ß im Text selbst der Ritualanlaß des 
"Aus-der-Erde-Nehmens" nur am Rande, ja 
sogar kryptisch e rwähn t wird. Anscheinend 
wurde er damals als bekannt vorausgesetzt.18 

D a ß das Ritual mit der Unterwelt in engster 
Verbindung steht, geht aus mehreren Stellen 
hervor: 

1. t e k a n - "Erde" impliziert selbst, daß wir es 
mit der Unterwelt zu tun haben. 

2. Die Erwähnung der "Sonnengöttin der Er ­
de" 1 9 verbindet das Ritual ebenfalls mit der U n ­
terwelt. 

3. Die Verwendung des Wortes L U G A L , das 
im Gegensatz zu ° U T U § I nur den verstorbenen 
König bezeichnen kann, 2 0 legt nahe, daß das 
Ritual mit dem verstorbenem Königspaar zu 
tun hat. 

4. Die Erscheinung von "Scheune, Vorrats-
raum" ( A R Ä H ) im Sinne des oben gesagten. 

5. Die in K B o 21.1 i 19f. vorkommende Liste 
von F r ü c h t e n 2 1 ist für die Totenrituale charak­
teristisch. 2 2 

Bei der genauen Deutung des Formells gehen 
die Meinungen auseinander: So denkt G . Beck-
man 2 3 an die Bewahrung der Opfermandanten 
vor dem Tod; P. Taracha 2 4 negiert die konkre-

te) Nach einem Vorschlag von Inci Bayburtluoglu 
in: P. Neve, "Die Ausgrabungen in Bogazköy-Hat-
tusa 1991", A A (1992) 316ff. und Abb. 11, 13; ders. 
"Hattusa - Stadt der Götter und Tempel. Neue Aus­
grabungen in der Hauptstadt der Hethiter", Die A n ­
t i k e W e l t , Sondernummer (1992) 52 und Abb. 142. 

1 7 ) K B o 21.1 i 3ff., ii lff. 
^) Zur Struktur und textbuchartigen Eigenschaft 

des vorliegenden Rituals s. Hutter S. 104. 
1 9 ) K B o 21.1 iii 1, 5, 8, (13) usw. s. Indizes S. 166. 
2 ° ) K B o 21.1 ii 11. 
2 1) Akkad. I N B U . 
22) Hutter S. 62. 

B i O r 47 (1990) 160 "rescue from the jaws of 
death." 

2 4 ) Z A 79 (1989) 296; ders., "More About the 
Hittite t a k n a z da Rituals," H e t h i t i c a 10 (1990) 171-
184; ders., "Einige Bemerkungen zu den Ersatz -
ritualen für den hethitischen König", Uluslarasi 1. 

te Anwendung und nimmt aufgrund einer ähn­
lichen Situation im Ersatzkönigsritual K U B 17.18 
iii 20ff. eine Substitution an, die der chtoni-
schen Sonnengöttin der Erde für den Opfer­
herrn angeboten wird, um ihn vor ihrem Bann­
fluch zu retten. Diese Deutungen werden je­
doch weder der wörtlichen Übersetzung noch 
der implizierten Bedeutung des Formulars ge­
recht. Ich selbst frage mich nach langer Über­
legung, ob es sich bei der t a k n a z da-Floskel 
nicht um eine konkrete Exhumierung der ver­
brannten Leichenreste in den Urnen handeln 
könnte ; 2 5 nach ihrer rituellen Behandlung, viel­
leicht als Bestandteil des Totenkultes 2 6, werden 
sie dann erneut beigesetzt worden sein. Durch 
die Vollziehung dieses Rituals hat man mögli­
cherweise die Abwehr der die Opfermandanten 
belastenden "bösen Zunge" oder ihre Entsüh­
nung bezweckt. Hierfür ließen sich Anweisun­
gen der mit diesen rituellen Praktiken zeitglei­
chen Königin Asmunikal hinsichtlich des Stein­
haus- bzw. des Mausoleumskultes ( f e N A 4 ) her­
anziehen. 2 7 Leider wissen wir über die E r d ­
bestattungen im hethitischen Anatolien sehr 
wenig. Signifikant ist aber hierfür die Wendung 
t a k n a z pahs- "mit der Erde schützen, vergra­
ben" im Testament Hattusilis L , die in der Re­
gel als Beweis für Erdbestattung angeführt 
wird . 2 8 

Es folgen Bemerkungen zu einigen Punkten: 
S. 55: Die aus K B o 17.62 + 63 iv 19f. belegte Dun-

nawiya kann mit der Verfasserin des vorliegenden 
Rituals nicht identisch sein, da sie dort als S A L S Ä . Z U 
"Hebamme" erscheint. 

K B o 21.1 Vs. i 4 NINDA.GIDIM: an Belegstellen 
ist noch NINDA-ya-wö KAS SA GIDIM (KUB 16.16 
Vs. 25) hinzuzufügen. 

K B o 21.1 i 12-15: Zur NUMUN-Liste in den R i ­
tualen s. zuletzt A . Ünal, Studies i n A n c i e n t A n a t o -

Hititoloji Kongresi Bildirileri (19-21 Temmuz, Qorum 
1990) [1992] 234ff. 

^ L U G A L SAL. L U G A L a n i y a n z i in K B o 21.1 ii 
11 würde nicht gegen diese Auffassung sprechen, 
wenn wir "König und Königin" hier im Gegensatz zu 
Hutter als Akkusativobjekt des Satzes auffassen oder 
den Auftritt des Königspaares symbolisch, d.h. an 
Modellen vollzogen, denken. 

26) Man denkt u.a. etwa an das m a n t a l l i y a - O p f e r , 
das überwiegend denjenigen toten Personen dar­
gebracht wurde, die aus politischen Gründen ermor­
det worden sind, A . Ünal, "Einige Gedanken über 
das Totenopfer bei den Hethitern", A n a d o l u l A n a t o l i a 
19 (1975 [1980]) 165ff. 

2 7) KUB 13.8, CTH 258. 
2 8) S. zuletzt J. de Kuyper, "Les obligations 

funeYaires d'une reine hittite", SEL 4 (1987) 93-99. 
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l i a n Magical P r a c t i c e s (s. Anm. 1). Für parfruena-
s. Ünal, op. cit. S. 64: "The exact meaning of 
p a r j u i e n a - is not known. It must designate a by-
product of cereals or fruits, something like juice, 
extract or essence. The given translation "concoction" 
is an approximate guess." 

K B o 21.1 i 29 k u k k u l l a - l k u g u l l a - erscheint in den 
Texten als eine Bezeichnung von Salz2 9, einer Pflan­
ze und einer Brotsorte. 

K U B 9.34 i 25f. S a r k i w a l i - : füge S a r - k i - w a - l i - i s ' 
K U B 20.96 iv 10 und S a r - k i - w a - l i - e - e t HT 6 + K B o 
9.125: 6 hinzu. 

K U B 9.34 i i 31 fiapuS(a)- muß ursprünglich "Haar­
büschel, Ährenrispe, Blütenhäutchen des Schilfes" 
bedeutet haben, wie ich nachweisen konnte (Ünal, 
"Altanatolische Mythen, Legenden, Epen und Mär­
chen aus dem hethitischen Staatsarchiv von Hattusa," 
T U A T (im Druck) Anm. 2.) 

München. A h m e t Ü n a l . 


